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Berlin, 16. Mai. Der Dr. phil. Max Fränkel iſt als Biblio⸗ 
thekar an den königl. Muſeen in Berlin beſtellt worden, der Semi⸗ 
nar⸗Direktor Crüger zu Pölitz in gleicher Eigenſchaft an das evang. 
Schullehrer⸗Seminax zu Waldau, der Seminar⸗Direktor Maaß zu 
Waldau in gleicher Eigenſchaft an das evang. Schullehrer⸗Seminar 
zu Pölitz d und der Seminar⸗Direktor Holtſch zu Münſterberg in 
leicher Eigenſchaft an das evang. Schullehrer⸗Seminar zu Oranien⸗ 
urg verſetzt, der Reg.⸗Aſſ. Klemme, Mitglied der königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Hannover und bisher mit den Funktionen eines Vor⸗ 
ſitzenden der Eiſenbahn⸗Kommiſſion in Harburg betraut, iſt in gleicher 
Eigenſchaft zur königl. Direktion der Niederſchleſ.⸗Märk. Eiſenbahn 
und zwar zur Eiſenbahn⸗Kommiſſion in Görlitz verſetzt worden. Die 
Funktionen des techniſchen Mitgliedes der Letzteren ſind dem königl. 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Garde in Hamm kom⸗ 
miſſariſch übertragen worden. - 


Vom Landtage. 
56. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Berlin, 16. Mai, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Friedenthal und eine 
größere Dei, von Kommiſſarien. f 
Abg. Windthorſt (Meppen) hat eine Interpellation 
betr. die Unterſtützung der durch die Ueberſchwemmung beſchädigten 
Landestheile, und der Handels⸗ und Finanzminiſter einen Geſetzent⸗ 
wurf, betr. die Mittel zur Vollendung der Bebra⸗Friedlän⸗ 
der Eiſenbahn, eingebracht. 85 
Auf der Tagesordnung ſteht in erſter Linie der Antrag des Abg. 
Hänel auf Annahme der Geſchäftsordnung des Hauſes 
in neu redigirter Faſſung. Le 3 
achſe: Die neu redigirte Faſſung der Geſchäftsordnung 
iſt nichts anderes als eine ane e aller vom Hauſe be⸗ 
reits beſchloſſenen und angenommenen Abänderungsbeſtimmungen 
unſerer früheren Geſchäftsordnung mit der einzigen geringfügigen 
Ausnahme, daß, während bisher bei einer Generaldiskuſſion jeder 
Redner nux einmal das Wort ergreifen durfte, fortan das wieder⸗ 
olte Sprechen deſſelben Redners auch in der Generaldiskuſſion ge 
tattet ſein ſoll. 


zu ziehen. Als ſolche Beſtimmungen führe ich an die Paragraphen, 
welche von der Wahl und Konſtituirung der Abtheilungen handeln. 
E Die Abtheilung h Einfü des Seniorenkonvents voll⸗ 


5 Abg. d 8 
der bricht, dem vielfachen Miß 


ſprechen, da 


lüchſt zu begegnen, 


ut ebenſo, wie 


Etats in den 


Ebenſo 
wünſche ich E ( Wong Präſi⸗ 
dent, wenn er ſich kein Gehör verſchaffen kann, ſich einen Hut auf⸗ 
ſetzen ſoll, um dadurch die Sitzung zu unterbrechen. Ein derartiger 
Fall iſt nur einmal in unſerem parlamentariſchen Leben vorgekom⸗ 
men, und damals ereignete es ſich, daß kein Hut in unmittelbarer 
Nähe des Präſidenten vorhanden war uud erſt aus der Garderobe 
herbeigeholt werden mußte. (Heiterkeit.) Dieſe Beſtimmung iſt 
aßs dem Franzöſiſchen zu uns herübergekommen und paßt gar 
nicht für uns. Der Präſident kann daſſelbe Reſultat einfach durch 
die Erklärung erreichen, daß er die Sitzung auf eine halbe Stunde 


vertage. 

Nbg, Oſterrath ſchließt ſich dem Antrage auf Ueberweiſung an 
die Geſchäftsordnungskommiſſion an und wünſcht außer den bereits 
angegebenen Punkten auch die Beſeitigung der Beſtimmung erwogen 
u ſehen, wonach bei Antrag auf einfache Tagesordnung ein Redner 
fir und ein Redner gegen gehört werden Se Ein EE Antrag 
ei nichts Anderes, als ein Antrag auf Schluß der De 
her durch dieſen jedesmal zu erſetzen. 5 
Abg. Windthorſt Meppen): Die vorgelegte Zuſammenſtellung 
iſt nur eine Kodifizivung der bereits beſchloſſenen Abänderungen, und 
ich beantrage daher, fie en bloe anzunehmen. Für den vom Abg. 
Berger zuletzt erwähnten Fall könnten wir ja einen Staatshut an⸗ 
ſchaſſen (Heiterkeit), und da es ſich hier gewiſſermaßen um Löſchung 
von Feuer handelt, einen Hut, wie ihn die Feuerwehr hat (Heiterkeit). 
In jedem Fall möchte ich dagegen proteſtiren, daß wir in den letzten 
Wochen der Seſſion und zugleich der ganzen u in lang⸗ 
wierigen Debatten eine neue Geſchäftsordnung durchberathen ſollen, 
80 CAN In dem un ins Leben treten würde, wenn wir nach 

auſe gehen (Sehr richtig 2 

"Të Rickert kann ſich e PTOLEN en durchaus nur an⸗ 
ſchließen und empfiehlt gleichfalls die en bloe⸗Annahme. Ganz ent⸗ 
ſchieden Ch er ſich gegen den Vorſchlag des Abg. Berger aus⸗ 

die Mitglieder der Fachkommiſſionen vom Präſidenten 
zu wählen ſeien. V d 
Nachdem der Abg. Sachſe nochmals darauf hingewieſen, daß 
die Natur dieſer Zuſammenſtellung lediglich eine Kodifikation des be: 
reits Beſchloſſenen und nur durch den zufälligen Umſtand veranlaßt 
ſei, daß die Exemplare der Geſchäftsordnung vergriffen und deshalb 
ein Neudruck nothwendig ſei, wird der Antrag des Abg. Windthorſt 
auf en bloe-Annahme der Zuſammenſtellung angenommen, 

Es folgt der Antrag der Abgg. Cramer und Evelt auf An⸗ 
nahme eines Geſetzentwürfs betreffend die Mobiliarfeuerver⸗ 
ſicherung in dem früheren Fürſtenthum Hohenzollern⸗ 


Sigmaringen. a 
EAR Cramer: Das Geſetz vom 28. April 1849 ordnete in 
rauche durch zu hohe Verſicherungen 

der Gebäude und insbeſondere der Mobilien gegen Feuersgefahr mög⸗ 
unter Anderem die Mitwirkung der Gemeinde⸗ 
der Feſtſtellung und Kä der zu verſichernden 
Von dent fo ermittelten Ge⸗ 


atte und Das 


behörde bei ` 
pbiten an und beſtimmte im § 5: 


ſammtwerthe der Mobiliarihaft dürfen nur drei Viertel verſichert 


führte Selbſtverſicherung zu einem Viertel hat von jeher zu lebhaften 


werden, das weitere eine Viertel bleibt von der Verſicherung ausge⸗ 
ſchloſſen. Dieſe unwirthſchaftliche, aus Ve Rückſichten einge⸗ 


ene 


Neun man ebsialiex 
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Mittwoch, 17. Mai 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Regierungskommiſſar Geh. Rath Forch: Der Art. 4 der Reichs⸗ 
verfaſſung überweiſt das Verſicherungsweſen der Reichsgeſetzgebung. 
Eine derartige Spezialbeſtimmung herauszugreifen und fie der preußi⸗ 
ſchen Landesgeſetzgebung zu überweiſen, kann die Regierung nicht für 
opportun halten, um ſo weniger, als analoge Beſtimmungen wie in 
Sigmaringen noch jetzt in mehreren anderen preußiſchen Bezirken in 
Geltung ſtehen, ſo z. B. in der Kurmark und in der Provinz Sachſen, 
wo ſich ein Bedürfniß nach Abänderung dieſer Beſtimmung nicht fühl⸗ 
bar gemacht hat. Indeß will die Regierung dem Antrage ſelbſt, wenn 
ihr derſelbe auch nicht erwünſcht gekommen iſt, einen Widerſtand nicht 
paigenenfegen, e R 

100 Evelt: Daß eine ſolche Beftimmung noch in anderen 
preußiſchen Landestheilen beſteht, war mir allerdings nicht bekannt 
und ich bedauere, darüber nicht informirt geweſen zu ſein, ſonſt hätte 
ich auch für dieſe Aufhebung beantragt. Jedenfalls wäre es im ho⸗ 
hen Grade ungerecht gegen die hohenzollernſchen Landestheile, unter 
Hinweis auf die Reichsgeſetzgebung, die in Betreff dieſer Frage noch 
in weiter Ferne ſteht, die Aufhebung dieſer Beſtimmung hinauszu⸗ 
ſchieben, nachdem dieſelbe von allen geſetzlichen Vertretungen und Kor⸗ 
9 2 dieſer Landestheile wiederholt und dringend befürwortet 
worden iſt. 

Abg. Windthorſt (Meppen): So erfreulich es mir auch iſt, 
wenn die Herren aus Hohenzollern gegen die Regierung in Oppofition 
ſtehen, kann ich doch nur dem Regierungskommiſſar darin Recht ge⸗ 
ben, daß dieſer Antrag nicht opportun iſt. Es iſt ſtets mißlich und 
bedenklich, aus der Initiative des Hauſes heraus Geſetzentwürfe vor⸗ 
zulegen, wenn ſich herausſtellt, daß die Antragſteller ſelbſt nicht ge⸗ 
mußt haben, wie es in den übrigen Theilen der Monarchie ausſieht. 
Dieſe Miete kann geſetzlich nur generell, aber nicht für den einzelnen 
Landestheil geregelt werden. 

Nachdem ſich die Abgg. v. Donat und Windthorſt (Bie⸗ 
lefeld; nochmals für, der Abg. v. d. Goltz gegen die Vorlage 
ausgeſprochen, beſchließt das Haus, die zweite Leſung des Geſetzenk⸗ 
wurfs im Plenum vorzunehmen. 

Es ＋ ap Berichte über Petitionen. S 3 

Eine Anzahl von Wahlmännern des Kreiſes E A en petitioniren 
AE Theilung des Wahlkreiſes Eſſen in zwei ſelbſtſtändige Wahl⸗ 

reiſe. 

Die en beantragt, über die Petition zur Tagesordnung 
überzugehen, während Abgeordneter Menken dieſelbe der Staats- 
regierung mit der Aufforderung überwieſen wiſſen will, dem Land⸗ 

Dë ih alt Gg zu machen, welche die gewünſchte Theilung 
erbeiführt. 

Berichterſtatter Abg. Wißmann: Die Petenten machen zur 
Begründung ihrer Wünſche geltend, daß die Bevölkerung im Kreiſe 
le in der Weiſe in den letzten Jahren geſtiegen ſei, daß der Wahl⸗ 

berechtigt fein müſſe, für ſich allein drei Abgeordnete zu wäh⸗ 
len; trotzdem aber würde der Kreis bei der Wahl mit Duisburg zu⸗ 
a er ‚und es träte . ar eine Majoriſirung des 
Kreiſes Eſſen ein; ein derartiger Fall ſei in ber deal einig und babe 
im vorigen Jahre dahin geführt, daß trotz der der Zahl nach weit über⸗ 
wiegenden katholiſchen Bevölkerung des eſſener Kreiſes nicht Mitglie⸗ 
der des Zentrums, ſondern nationalliberale Abgeordnete gewählt wor⸗ 
den ſeien. Außerdem werden noch verſchiedene Pein igkeitsgründe 
geltend gemacht. Die Kommiſſion, welche dieſe Petition berathen hat, 
konnte den Gründen der Petenten nicht beitreten. Einestheils ſteht 
der Fall in Preußen nicht einzig da — man braucht hierbei nur an 
Berlin zu exinnern — anderntheils würde ein Verſuch zur Abhilfe der 
Ungleichmäßigkeit des EEN in einem einzelnen 
Wahlbezirke eine Nothwendigkeit der Abhilfe für alle Wahlbezirke nach 
ſich ziehen, wo ähnliche Zahlenverhältniſſe obwalten; und endlich mu 
darauf hingewieſen werden, daß die Klage unferer beſtehenden Wahl⸗ 
verfaſſung gegenüber haltlos iſt. Die landräthlichen Kreiſe als ſolche 
haben keinen Anſpruch darauf, in den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
vertreten zu werden. Die Wahlbezirke ſind geſetzlich die Wahleinhei⸗ 
ten, in denen die darunter begriffenen Kommunalverbände gänzlich 
aufgehen. Der Fall, daß die bedeutende Maſorität innerhalb des 
einen landräthlichen Kreiſes durch das Uebergewicht der Wahlmänner 
aus dem anderen landräthlichen reife ihre Geltung verliert, tritt be⸗ 
kanntlich in ſo manchen Wahlbezirken ein. Jene Majorität iſt aber 

ar keine Maforität im Sinne des Geſetzes, ſondern nur eine erheb⸗ 
iche Minorität, und mit dem Wunſche, auch großen Minoritäten zu 
einem aktiven Ausdrucke ihres Wahlrechts zu verhelfen, betritt man 
eine neue, höchſt ſchwierige Frage der Wahlpolitik. Aus allen dieſen 
Gründen kann ich Ihnen nur den Antrag der Kommiſſion auf Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung empfehlen. 3 

Abgeordneter Menken: Nach der letzten E vom 
Dezember 1871 ut die Bevölkerung im Kreiſe Eſſen auf 133,924 und 
im Kreiſe e auf 137,442 Seelen geſtiegen und ſeitdem, na⸗ 
mentlich im Kreiſe Eſſen, ſo angewachſen, daß ſie ſicher über 150,000 
betragen wird. Somit müßte der Kreis Eſſen allein drei Abgeordnete 
wählen, da bei der urſprünglichen Normirung der Anzahl der Abge⸗ 
ordneten die Zahl von 50,000 für einen Abgeordneten zu Grunde ge⸗ 
legt iſt. Da nun ſchon mehrfach aus gleichem Grunde kleinere Kreiſe 
zu ſelbſtſtändigen Wahlkreiſen abgezweigt worden, z. B. der Kreis 
Mörs, ſo hätte man erwarten dürfen, daß ſowohl die Staatsregie⸗ 
zung als auch die Volksvertretung die Theilung dieſer beiden ſo volk⸗ 
reichen und wichtigen Kreiſe längſt vorgenommen hätte. Bei der letzten 
Wahl haben ſich 511 Wahlmänner des Kre des DI betheiligt, von 
denen 353 für die Herren: von Schorlemer⸗-Alſt, keisrichter Grüte⸗ 
ring und Mathias Wieſe ſtimmten, während auf die Hexren: Dr. 
Hammachex, Landrath Delius und Kultusminiſter Dr. Falk nur 158 

timmen fielen, Es geht daraus hervor, daß, wenn der Kreis Eſſen 
allein gewählt hätte, derſelbe mit einer Majorität von 195 Stimmen 
die drei erſtgenannten Herren gewählt haben würde. Die jetzi⸗ 


gen drei Abgeordneten vertreten daher nicht nur nicht die 
politiſchen Anſichten der weitaus überwiegenden Pers ihn 
des Kreiſes Eſſen, ſondern das gerade Gegentheil. Man darf kühn 


behaupten, daß dieſer Fall in Preußen allein daſteht, daß nämlich 
eine ſo bedeutende Majorität eines Kreiſes durch das Uebergewicht 
eines andern Kreiſes mundtodt gemacht wird. Deshalb fordern die 
Petenten es als ihr gutes Recht, daß der Kreis Eſſen als ſelbſtſtän⸗ 
diger Wahlkreis abgezweigt werde, damit auch deſſen politiſche An⸗ 
Kim wie es ſich gebührt, endlich zur Geltung kommen. Zum Ueber: 
luſſe ſprechen außer dieſen prinzipiellen, auch noch andere Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründe für die Trennung beider Kreiſe, z. B. die große 
Ausdehnung des Wahlfreifes, die ſchwierige Reiſe zur Winterzeit, bei 
ungünſtiger Eiſenbahnverbindung, zu dem an dem einen Ende liegen⸗ 
den Wahlort, die große Anzahl der Wahlmänner, die jetzt ſchon das 
Wahlgeſchäft bis zum ſpäten Abend hinzieht und engere Wahlen faſt 
unmöglich macht. Zum Schluſſe muß ich endlich noch anführen, daß 
die erwähnten Wahlkreiſe — wenigſtens in geiſtiger Beziehung — 


sahraana. 
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Inserate 20 Bi. bia ſechsgeſpaltene Zelle ober teten 
Baum, Defien verhältnizaäßt Hoher, Anden bie 
Expedition zu ſenden und werden für die an folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erscheinende Sommer 5185 155 
Nachmittags angenommen. N 


Dun geführt, welche in der Form dieſes Antrages ihre Ab⸗ durchaus nicht kohärent ſind, ſondern, daß gleichſam eine Kulturgrenze 
ülfe ſuchen. 
J 


zwiſchen beiden gezogen iſt. Wenn nun alſo ein derartiges Mißver⸗ 
hältniß beſteht, 0 muß entſchieden Remedur geſchaffen werden, und 
ich hoffe deshalb, daß Sie meinem Antrage beitreten werden. 
Abg. Dr. Hammacher: Wenn es ſich hier darum handelte, 
eine neue Wahlverfaſſung zu ſchaffen oder die alte abzuändern, fo 
würde ich dem Vorxedner in gewiſſen Beziehungen beitreten können; 
ſo lange aber das Wahlgeſetz vom Jahre 1860 beſteht, kann doch kein 
Zweifel darüber ſein, BR hiernach zu den Wahlen die Kreiſe nicht 
getrennt werden können. Das einzige Motiv für die Theilung iſt der 
Wunſch des Zentrums, den Wahlkreis Eſſen für ſich zu gewinnen, 
aber wenn wir uns auf die Berückſichtigung ſolcher Fraktionswünſche 
einlaſſen wollten, ſo würden auch die anderen Fraktionen mit ähn⸗ 
lichen Forderungen hervortreten und ſo die größte Verwirrung her⸗ 
beiführen können. Wenn die Petenten Zweckmäßigkeitsgründe vor⸗ 
bringen für ihre Wünſche, daß nämlich bei der metten Ausdehnung 
das Reifen zu den Wahlen äußerſt beſchwerlich jet, beſonders im 
Winter, ſo muß ich dem gegenüber darauf hinweiſen, daß kein Kreis 
ſo mit Eiſenbahnen geſegnet iſt, wie jener. Von dem Vorredner wird 
noch darauf hingewieſen, daß die beiden Kreiſe nicht kohärent ſeien, 
ſondern zwiſchen ihnen gleichſam eine Kulturgrenze beſtehe; dies iſt 
aber durchaus nicht der Fall. Eſſen und Duisburg ſind durch eine 
Verbindung von Jahrzehnten eng Diet, und es trifft nicht zu, daß 
Eſſen völlig katholiſch iſt, vielmehr ſind zwei . der Bevölkerung 
Proteſtanten. Ich bitte Sie, den Antrag des Abg. Menken abzuleh⸗ 
nen, denn Fraktionsrückſichten könne das Haus in ſeinen Entſchlüſſen 
nicht beſtimmen. . 

Der Antrag der Kommiſſion wird hierauf angenommen. 

Eine Petition einer größeren Anzahl von beinen aer des 
Kreiſes Soeſt bittet in Verfolg einer bereits im vorigen Jahre von 
dem Abgeordnetenhauſe der Regierung zur Berückſichtigung über⸗ 
wieſenen Petition, die Umwandlung der konfeſſionell geſonderte 
Erziehungsanſtalten zu Oſt⸗ und Weſtuffeln (von Melliniſche Stif⸗ 
tung) in e zweiklaſſiges Simultan⸗Erziehungsinſtitut möglichſt bald 
zu bewirken. N 

Die Kommiſſion beantragt: Die Petitionen der Staatsregierung 
zur Berückſichtigung in dem Sinne zu überweiſen, daß J) eine lokale 
Aufſichtsführung über die Anſtalten zu Oſt⸗ und We "rn angeord⸗ 
net und 2) die dem Willen des Stifters entſprechende Umwandlung 
der konfeſſionell geſonderten Erziehungsanſtalten zu Oſt⸗ und Weſt⸗ 
b in eine mehrklaſſige Erziehungsanſtalt möglichſt bald bewirkt 
werde. 

Der Abg. v. Kleinſorgen beantragt, über die Petitionen 
zur Tagesordnung überzugehen. 

Für dieſen Antrag ergreift das Wort der Abg. v. Schorle⸗ 
mer: Alſt, der die Petition ein Stück Kulturkampf und zugleich 
eine Seeſchlauge nennt, die ſedes Jahr das Haus wieder 7 — 5 
Der Redner beſtreitet hauptſächlich die Kompetenz des Hauſes, in 
dieſer Sache zu beſchließen, da die Stiftung eine Privatſtiftung ſei, 
deren Verwaltung nach der Stiftungsurkunde lediglich Sr. Majeftät 


dem Könige für ſeine Perſon und ſeinen jedesmaligen Nachfolger zu⸗ 


ſtehe, nicht aber dem preußiſchen Staate. An dieſem Zuſtande habe 
deshalb auch durch die ſpäter erfolgte Aan . der Verfaſſung 
nichts geändert werden können. Wenn man ſo großes Gewicht auf 
den Wortlaut der Stiftungsurkunde lege, daß eine Schule gegrün⸗ 
det werden ſolle, und daraus herleiten wolle, daß nicht zwei Abebet⸗ 
lungen ſtehen dürfen, warum habe man früher die lokale Abtrennung 
der mit der Anſtalt verbundenen Ackerbauſchule genehmigt? 

Abg. Löwe hat durch die Ausführungen des Vorredners den 
Eindruck bekommen, daß der Standpunkt der Kommiſſion ein ſehr 
olider und unangreifharer ſei, und findet, daß die Perſon Seiner 

ajeſtät unpaſſend häufig von dem Vorredner in die Debatte gezo⸗ 
en worden iſt. Man müſſe die Umſtände der Entſtehung der An⸗ 

alt ins Auge faſſen, die im Jahre 1837, alſo zu einer Zeit gegrün⸗ 
det worden iſt, wo der konfeſſionelle Gegenſatz noch gar nicht ſervor⸗ 
getreten war, und nach dem Willen des Teſtators eine räumlich 
zuſammenliegende Anſtalt für die Kinder aller Konfeſſionen ſein ſollte. 
ur Ausführung ſei die durch die Gemahlin des Erblaſſers vermehrte 
tiftung erſt im Jahre 1861 gekommen, als ganz andere Stimmun⸗ 
gen und Strömungen eingetreten waren. Das von Sr. Majeſtät 
unterzeichnete Reſkript in Betreff der Anſtalt von 1866 beweiſe, daß 
Se. Majeſtät und ſeine damaligen Räthe v. Mühler, v. Selchow 
und Graf zu Eulenburg nicht im Entfernteſten daran gedacht haben, 
daß Se. Majeſtät hier eine Ausnahmeſtellung einnehme, eine andere 
Stellung, als die des Trägers der preußiſchen Krone überhaupt iſt. 
Ref. Abg Kapp: Ich habe nicht recht verſtanden, ob der Abg. 
v. Schorlemer den Kulturkampf oder die Petition eine Seeſchlange 
genannt hat; in erſterem Falle hat er Recht, in letzterem nicht, denn 
die Petition liegt erſt zum zweiten Mal vor. Se. Majeſtät kann die 
ihm über die Anſtalt zuſtehende Aufſicht nur vermöge feiner landes⸗ 
herrlichen AE Dec übernommen haben, denn das Weſen des Kö⸗ 
nigs läßt ſich nicht in zwei Theile theilen, in einen Träger der Krone 
mit den daraus entſpringenden Folgen und in einen Privatmann, 
der im Oft sere zu der erſten Eigenſchaft nicht an die Verfaſſung 
ebunden iſt; er würde ſonſt in dieſer Eigenſchaft der Unterthan des 
5ouveräns, alſo feiner ſelbſt ſein. So hat denn auch Se. Majeſtät 
nicht ſeinem Hausminiſterium die Anſtalt unterſtellt, ſondern den 
Miniſterien des Innern und des Kultus, und die Regierung durch 
Entſendung von Kommiſſarien in die Kommiſſion und in dieſes Haus 
die Kompetenz dieſes Hauſes anerkannt, das ſich durch ſeinen vor⸗ 
jährigen Beſchluß ſelbſt als kompetent exklärt hatte. 
er Antrag der Kommiſſion wird hierauf angenommen. 

„Eine weitere Reihe von Petitionen wird 9 Diskuſſion 
theils durch Uebergang zur Tagesordnung, theils durch Ueberweiſung 
an die Staatsregierung erledigt, darunter befindet ſich auch die 
Petition des Taubſtummenlehrers Radomsky zu Marienburg, welche 
inſoweit ſie auf Ausdehnung des Schulzwanges auf 
die taubſtummen Kinder gerichtet iſt, der Regierung als 
Material für die Unterrichtsgeſetzgebung überwieſen 


wird. 

Inhaltlich einer 5 Petition iſt der Rechtsanwalt Schloſſer 
zu Arnsberg im Jahre 1872 durch gerichtliche Erklärung aus der 
katholiſchen Kirche ausgeſchieden. Trotzdem iſt er von der datholiſchen 
Schulgemeinde zu Arnsberg in den folgenden Jahren zur Schulſteuer 
berangezogen, ſeine Remonſtrationen ſind von dem Schulvorſtande ſo⸗ 
wohl als auch von der Regierung zu Arnsberg und dem Unterrichts⸗ 
miniſterium zurückgewieſen. Er hat darauf auf Rückerſtattung der 
Schulſteuer Klage erhoben, die Regierung zu Arnsberg indeß den 
Kompetenzkonflikt erhoben und der Gerichtshof zur Entscheidung für 
Kompetenzkonflikte den Kompetenzkonflikt für begründet erachtet. Der 
Petent führt hierüber Beſchwerde. N 

Die Unterrichtskommiſſion beantragt, über die Le zur 
Tagesordnung überzugehen, Abg. Windthorſt (Bielefeld d 


Jahreszeiten 


die analoge 2 


der Induſtrie ausgeſchloſſen 


dagegen Ueberweiſung der Petition an die Staatsregierung als 
Material für die künftige Unterrichtsgeſetzgebung. 
Abg. Windthorſt (Bielefeld) glaubt dieſen Ankrag dadurch Ar 
reichend begründet, daß die der Petition zu Grunde liegenden That⸗ 
(oa jedenfalls unhaltbare Zuſtände beweiſen, die offenbar der, Abs 
ülfe bedürften. Sein Antrag bezwecke, die Regierung darauf 1 7 
weiſen. Abg. Windthorſt (Meppen) erkennt die Nothwendigkeit 
einer Abhülfe, glaubt aber ſie vielmehr in einer Beſeitigung des In⸗ 
ſtituts der ee ene ee zu müſſen. Auch der Berichter⸗ 
tatter Abg. Krech widerſpricht dem Antrage des Abgeordneten für 
ielefeld, weil das Matexial für die künftige Unterrichtsgeſetzgebung, 
bei den für dieſe in Ausſicht genommenen Prinzipien, durchaus nutz⸗ 
d fein würde. Das Haus beſchließt darauf Uebergang zur Tages— 
ordnung. 9 SC S S 

Die Mitglieder der Schulſozität Gaudiſchkehnen, Kreis Gum⸗ 
binnen, bitten, daß der Unterricht an ihrer Schule an den Sonn⸗ 
abenden wegfalle und ſtatt deſſen an dem Mittwoch die volle Stunden⸗ 
zahl ertheilt werde. Im Widerſpruche mit der Kommiſſion, welche 
Tagesordnung vorſchlägt, beantragt der Abg. Frentzel, die Petition 
der eee zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Abg. Frentzel bittet dieſem Antrage ſtattzugeben mit Rückſicht 
auf die lokalen Schwierigkeiten, welche ſich dem regelmäßigen täg⸗ 
lichen Schulbeſuche entgegenſtellten. Dieſe ſeien ſo außerordentlich 

roß, daß es im Zar der Schulkinder, der Eltern und im ge⸗ 
Een? Schulintexeſſe liege, den Schulunterricht auf die fünf erſten 
ochentage zu beſchränken. Die bei weitem größte Anzahl der Kinder 
ée weite und ſchwer zu paſſirende Wege bis zum Schulort; SI, 
äche und Gräben mußten überſchritten werden, was zu gewiſſen 
eſundheits- und lebensgefährlich ſei. Obwohl die Re⸗ 
Sam dieſe Uebelſtände kenne, habe ſie bisher keine Abhülfe ges 
troffen. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Schneider erkennt an, daß 
ſich in der Schulgemeinde der Petenten, namentlich durch die Ange⸗ 
Tromp und den Strauchbach Schwierigkeiten für den regelmäßigen Schul⸗ 
being ergeben, er bittet aber den Antrag des Abg. Freutzel dennoch 
abzulehnen, da die Schwierigkeiten in vielen anderen Schulgemeinden 
Oſtpreußens ebenfalls vorlägen, die Gemeinde auch die Abſicht der 
Regierung, die Uebelſtände durch Errichtung einer zweiten Schule 
zu beſeitigen, zurückgewieſen habe. 5 b ? 

Nachdem der Berichterſtatter Krech ebenfalls den Pat Pech zur 
Tagesordnung aus pädagogiſchen Gründen empfohlen hat, beſchließt 
das Haus demgemäß und lehnt den Antrag Frentzel ab. 


Der Kreisausſchuß des Kreiſes Strasburg, der zum Ankauf 


von Grundflächen zur Herſtellung der Thorn⸗Inſterburger 
Bahn von dem königl. Eiſenbahnfiskus ein zinsfreies Darlehen von 
30,000 Thalern mit der Bedingung erhalten hatte, daſſelbe zurückzu⸗ 
zahlen, nachdem die Bahn in Betrieb geſtellt worden, bittet das Haus, 
„dahin wirken zu wollen, daß der Staat ſeine Forderung gegen den 
Kreis nicht geltend mache.“ 3 g } 
Die Kommiſſion beantragt, die Petition der Regierung mit der 
Maßgabe zur Berückſichtigung zu überweiſen, daß ein billiger Aus⸗ 
leich der Leiſtungen des petitionirenden Kreiſes im Verhältniß zu den 
eiſtungen der Nachbarkreiſe geſucht werde. ; g 
Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Napmund bittet, über die 
Petition zur Tagesordnung überzugehen. Der Kreistag des 
Kreiſes Strasburg habe ſich bedingungslos zur Hergabe des Ter⸗ 
rains für den Bau der Bahn verpflichtet und unter der angegebe⸗ 
nen de Nerz das Darlehn, angenommen. Andere Kreiſe hätten 
erpflichtung bereits erfüllt. Eine ſpezielle Berückſich⸗ 
tigung des Kreiſes Strasburg würde alſo eine Unbilligkeit gegen dieſe 
anderen Kxeiſe ſein. e 1 Gë : 
Abg. Kallenbach empfiehlt die Petition dringend der Berück⸗ 
ſichtigung des Hauſes. Dem armen Kreiſe, der ohne einen Meter 
Staatschauſſee ſich durch die nothwendigſten kommunalen Anlagen be⸗ 
laſtet habe, der auf der einen Seite durch die ruſſiſche Grenze herme⸗ 
tiſch abgeſperrt und auch nach allen anderen Richtungen von jedem 
bequemen Verkehr mit allen größeren Mittelpunkten des Handels und 
eweſen, ſei plötzlich die Ausſicht auf eine 
den Kreis durchſchneidende Eiſenbahn von dem Handelsminiſter er: 
öffnet worden, unter der unerläßlichen Bedingung, daß der Grund 
und der Boden von den Kreiſen unentgeltlich hergegeben werde. Unter 


dieſer moraliſchen Preſſion habe der Kreis Strasburg den Aukauf des 


Terrains auf Kommunalkoſten bewilligt und für dieſen Zweck das 
Darlehen angenommen. Später habe der Miniſter die Bedingung 
fallen le ei und die Bahn ſei gebaut worden, ohne daß die meisten 
übrigen Kreiſe in gleichem 2 den Grund und Boden unent⸗ 
geltlich hergegeben hätten. Der Kreis Strasburg dagegen habe vb 
dem erwähnten Darlehn noch 23,000 Thlr. boor aufgebracht und für 
den genannten Zweck verwendet. Hinzu komme, daß die Bewilligung 
des Kreistages an die Vorausſetzung geknüpft geweſen ſei, daß es ſich 
nur um das Terrain für eine ein geleiſige Bahn handele, ſpäter habe 
jedoch der Staat plötzlich neue Flächen auf eigene Hand expropriirt 
und die Grund⸗Entſchädigung dem Kreiſe zur Laſt gelegt. Hiernach 
empfehle ſich die Berückſichtigung der Petition aus Billigkeits- und 
Rechtsgründen. g . 2 

Die Abgg. Hammacher und Löwe nehmen den vom Regier.⸗ 
Kommiſſar befürworteten Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung 
auf. Das Haus lehnt denſelben jedoch ab und tritt dem Vorſchlage 
der Kommiſſion bei. Sek: 

Die Handelskammer zu Harburg petitionivt um Beſchleu⸗ 
nigung der Ausführung der beſchloſſenen Eiſenbahn Harburg⸗ 
Stade. d 

Abg. Löwe weiſt darauf hin, daß die genannte Bahn nur durch 
Vollendung des b oC Hafens von Kuxhaven Werth erhalte. Der 
Staat möge deshalb die kuxhavener Eiſenhahn ⸗, Dampfſchiff⸗ und 
Hafen⸗Geſellſchaft, die die Ausführung der Eiſenbahn⸗ wie der Hafen- 
arbeiten übernommen habe, möglichſt in dem Beſtreben unterſtützen, 
die für die erforderlichen Arbeiten nöthigen Geldmittel aufzubringen. 

Regierungskommiſſar Brefeld exklärt, daß die von der Geſell⸗ 
ſchaft beantragte Verlängerung der Baufriſten von dem kgl. Staats⸗ 
miniſterium unter der Vorausſetzung für Machte exachtet worden ſei, 
daß es der Geſellſchaft gelinge, genügende Nachweiſe für die Aufbrin⸗ 
gung der zur 1 des Unternehmens erforderlichen Geldmittel 
vorzulegen. SC er 1515 ſei demgemäß zur Vorlage dieſer Nach⸗ 
weiſungen aufgefordert worden. h TE 

"Der Referent der Kommiſſion Abg. Kapp beantragt, die Petition 
der Regierung, mit der Maßgabe zur Berückſichtigung zu empfehlen, 
daß dieſelbe, falls die Finanzirung des Baues der genannten Bahn 
durch die kurhavener Eiſenbahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Hafen⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ellſchaft nicht gelinge, aufgefordert werde, innerhalb der nächſten Seſ⸗ 
Kon dem Landtage eine Vorlage wegen der Ausführung des Baues 
dieſer Bahn auf Stagtskoſten zu machen. PER j 

Bei der durch Zählung vorgenommen Abſtimmung ſtimmen 84 
Mitglieder für und 111 Mitglieder gegen den Antrag der Kom⸗ 
mifſion. Es fehlen mithin 4 Mitglieder an der zur Beſchlußfähigkeit 
erforderlichen Anzahl; die Verhandlungen werden deshalb um 4% Uhr 
abgebrochen. i 5 d 

5 Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Interpellation Windt⸗ 

orſt [Meppen], betr. die Unterſtützung der Ueberſchwemmten; Ge⸗ 
E betr. den Ankauf der Halle⸗Kaſſeler und die Zinsgarantie für die 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn in zweiter Leſung.) 


Warlamentariſche Nachrichten. 


= Der Geſetzentwurf, betreffend die Beſteuerung des Ge⸗ 
werbebetriebes im Umherziehen hat die Kommiſſionsberathung 
paſſirt. Nach dem vorliegenden Kommiſſtonsberichte war man darüber 
einverſtanden, „daß die Vorlage ihren Grundzügen nach die Aufgabe 
erfülle, ſowohl in formeller als in materieller Beziehung eine durch⸗ 
greifende Regelung und Reform der E für dieſen Theil des 
Gewerbebekriebes herbeizuführen.“ Als weſentlichſte Geſichtspunkte, 
von welchen dabei ausgegangen wird, find folgende hervorzuheben: 
D möglichſt enger Anſchluß an das Syſtem und die Vorſchriften der 
Reichsgewerbeordnung, 2) Erleichterung des Gewerbebetriebes und 


Nr Sea der Steuer nach dem Umfange deſſelben, 3) Ermäßigung 
der Strafbeſtimmungen, 4) ee des Strafverfahrens. Bei 
der ſpeziellen Berathung der Geſetzesvorlage hat die Kommiſſion die 
hier angedeuteten Grundgedanken überall konſequent durchgeführt 
SC und daher zu erheblichen Abänderungen nicht Veranlaſſung 
gefunden. 8 N NC: 

* Der Bericht über den Geſetzentwurf betreffend die Zins 8° 

rantie für die Halle⸗Sorau⸗ Gubener Bahn liegt 
jetzt vor. Die Gründe, welche für den an nehmenden Beſchluß 
der Kommiſſion maßgebend geweſen find, erhellen vielleicht am deut⸗ 
lichſten aus folgender Stelle des Berichts: „Von den Freunden der 
Vorlage wurde zunächſt beſtritten, daß der Geſetzentwurf, betreffend 
die Zinsgarantie für die berliner Nordbahn mit; Geer auf eine 
Linie geſtellt werden und für ihre Beurtheilung als Präzedenzfall be⸗ 
trachtet werden könne. Bei der berliner Nordbahn habe es ſich ge⸗ 
handelt um eine Eiſenbahn, welche eine vorwiegend lokale Bedeutung 
habe — hier handele es ſich um eine Bahn, welche ein wichtiges, ja unente 
behrliches Glied ſei in GE Verkehrsroute. Bei der Nordbahn habe 
der Staat gar kein beſonderes Intereſſegehabt; eine Bahn in feine Hand zu 
bekommen, welcheein vollſtändig für ic beſtehendes Verkehrsgebiet habe 
und deren Verwaltung er gern habe einem and ſoliden Unternehmer über⸗ 
laſſen können, wenn LEI nur einer dargeboten hätte — die Halle-So⸗ 
rauer Eiſenbahn könne der Staat, wenn er Beſitzer der Halle⸗Kaſſeler 
Linie würde, nicht in andere Hände kommen laſſen und müſſe es als 
ein für ſeine Zwecke glückliches Exeigniß betrachten, daß ſich ihm dieſe 
Gelegenheit biete, auf ſo leichte Weile jein Ziel zu erreichen. Die 
berliner Nordbahngeſellſchaft habe keine Ausſicht gehabt, ſich durch ei⸗ 
gm Kraft aus ihren Verlegenheiten zu befreien, fie habe durch die 
Üblehnung der Vorlage unmittelbar, vor dem Bankerott geſtanden — 
die Halle-Sorauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft dagegen ſei in der Lage or: 
weſen, durch einen Vertrag, welchen ihr die Cottbus ⸗Großenhayner 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft angeboten habe, ſich aus ihren Verlegenheiten 
zu befreien, wenn der Staat hätte die Genehmigung ertheilen wollen. 
Wenn ihr der Staat nur freie Bahn laſſen wolle oder könne, ſo würde 
es ihr noch heute an Reflektanten nicht fehlen. Nicht allein die Cott⸗ 
bus = Großenhayner und die Kohlfurt⸗ Falkenberger Geſellſchaft im 
Bunde mit der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahngeſellſchaft, hinter welcher 
wahrſcheinlich ein noch mächtigerer, bei der Entwickelung des 
Eiſenbahnweſens in dieſem Theile Mitteldeutſchlands weſentlich inter⸗ 
eſſirter Faktor ſtehe, ſchienen bereit, die Bahn auf die eine 
oder die andere Weiſe an ſich zu ee ſondern auch die thüringiſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft habe ein weſentliches Intereſſe an dem Beſitz 
der HallesSprauer Bahn und würde ohne Zweifel auch unter für die 
Geſellſchaft günſtigeren Bedingungen als der Staat gern einen 
Vertrag ſchließen, durch welchen ſie die Herrſchaft über die gedachte 
Bahn erlangte. Ueberdem ſei die Nordbahn noch im Bau begriffen, 
ein erheblicher Theil ihrer Aktien noch unbegeben geweſen; die Vor⸗ 
theile, welche der Geſellſchaft aus der Zinsgarantie des Staates er⸗ 
wachſen wären, würden wahrſcheinlich zum Theil auch 0 zu 
Gute gekommen ſein, welche bei der Gründung derſelben betheiligt 
waren — hier handele es ſich um eine Bahn, welche ſeit 4 Jahren im 
ungeſtörten Betriebe ſei, und um die ſich bereits große wirthſchaftliche 
Intereſſen gruppirt hätten, welche mit der Gründung derſelben gar 
nichts zu thun hätten. Auch die Verwaltung derſelben ſei ſeit Jahren 
in Händen, welche ihren Anfängen fern geſtanden hätten, Ueberdem 
ſei ein anderes Moment für die Beurtheilung der Sache nicht ohne 
Bedeutung,. Niemand könne den Beruf fühlen, die Vertheidigung der 
Unregelmäßigkeiten zu übernehmen, welche den ethiſchen Bedenkrn als 
Grundlage dienten, die gegen ſolche Vorlagen, wie die hier beſprochene, 
geltend gemacht würden, aber das Studium der durch königliche Va: 
binetsordre vom 3. Februar 1868 genehmigten Statuten und des Be⸗ 
richts der Spezialkommiſſion zur Unterſuchung des Eiſenbahnkon⸗ 
ceſſionsweſens wieſen unwiderleglich nach, daß der größte Theil der⸗ 
jenigen Manipulationen, welche der Gründung der Halle⸗Sorauer 
Eiſenbahngeſellſchaft zum Vorwurf gemacht würden, von dem damali⸗ 
gen Handelsminiſter wenn auch nicht gebilligt, ſo doch wenigſtens 
ausdrücklich zugelaſſen ſeien.“ 

Die Sieung der Reichsjuſtizkommiſſion vom 13. Mai, 
welche von fämmtlichen 28 Mitgliedern beſucht war, wurde durch die 
Generaldebatte über die Grundlagen der Strafprozeßordnung, Beru⸗ 
fung und Konſtruktion der Mittel⸗ und unteren Gerichte ausgefüllt. 
Das Ergebniß der ſehr eingehenden und lebhaften Debatte war fol⸗ 


gendes: Die großen Schöffengexichte wurden, nachdem die Regierungs⸗ 


vertreter dieſelben für unannehmbar erklärt hatten, gegen 11 Stim⸗ 
men abgelehnt, ein Antrag, dieſelben als Regel zuzulaſſen, den Lan⸗ 
desgeſetzen aber die Ausſchließung zu geſtatten, mit gleicher Stimmen⸗ 
mehrheit verworfen, desgleichen die Berufung gegen die Urtheile der 
Mittelgerichte; worauf ohne Widerſpruch der Regierungsvorlage gr: 
mäß bejhtofen wurde, die Mittelgerichte in Strafſachen mil fünf 
rechtsgelehrten Richtern zu beſetzen, welche eine Frage zum Nachtheil 
des Angeklagten nur in der Stimmenmehrheit von 4 gegen 1 entſchei⸗ 
den können. Die Schöffengerichte als Gerichte unterſter Ordnung in 
Strafſachen wurden mit 19 gegen 9 Stimmen angenommen, die Ab⸗ 
ſtimmung über die Frage aber, ob und unter welchen Vorausſetzungen 
gegen die Urtheile derſelben Berufung ſtattfinden ſolle, noch einſtwei⸗ 
en ausgeſetzt. 


Brieſ- und Beitungsberichte. 
Berlin, 16. Mai. 


— Zum Landdroſten von Hannover (Stellvertreter des Oberprä⸗ 
ſidenten) iſt, wie der „Volks⸗Ztg.“, freilich unter aller Reſerve, mit: 
getheilt wird, Prinz Handjery in Ausſicht genommen. 

— Welche Aufnahme die ſchon bekannte Ernennung des Sani⸗ 
tätsraths Dr. Struck zum Direktor des Reichs-Geſundheitsamtes in 
wiſſenſchaftlich mediziniſchen Kreiſen gefunden hat, erhellt aus folgen 
den Bemerkungen der „Berliner kliniſchen Wochenſchrift.“ Dieſelbe 
ſagt unter Anderem: ’ E 

„Es iſt eine Aufgabe von ſeltener Schwierigkeit, die Herr Struck 
übernimmt, ſie erfordert nicht nur wiſſenſchaftliche und techniſche 
Kenntniſſe, ſondern ein gan beſonders hervorragendes Organiſations⸗ 
talent, wenn anders das Reichs⸗Geſundheitsamt zu derjenigen Höhe 
des Anſehens und der Leiſtungen ſich ee bt die ihm zu ſei⸗ 
nem Fortkommen unentbehrlich iſt. Es handelt ſich hier nicht darum, 
ein Amt zu übernehmen, in dem ſich auf vorgeſchriebenem Geleiſe mit 
Ruhe fortarbeiten läßt, ſondern der Plan für die Arbeit muß erſt ge⸗ 
ſchaffen, die Fragen müſſen erſt geſtellt werden, welche der Beant⸗ 
wortung würdig und fähig ſind. Wie die Aufgabe ſich geſtaltet, da⸗ 
von wird zum großen Theil die ganze meitere Entwickelung des Reichs⸗ 
geſundheitsamts für lange Zeit hinaus abhängen. .. Wir mine 
ſchen und hoffen, Hr. Struck möge bald durch die That zeigen, daß 
er der der rechte Mann am rechten Flecke iſt. Bisher hat er an den 
Beſtrebungen für öffentliche Geſundheitspflege, wie ſie in den ver⸗ 
ſchiedenen Vereinen hervortreten, keinen ſichtbar thätigen Antheil ge 
nommen“ u. ſ. w. 

— Die „Frankf. 3.“ veröffentlicht folgendes Schreiben des Herrn 
J. Schabelitz in Zürich, des Chefs der Firma „Verlags⸗Magazin“: 

„In der Nr. 133 Ihres geſchätzten Blattes vom 12. d. Mts. leſe 
ich in den Verhandlungen in dem Hoch⸗ und Landesverraths⸗Prozeß 
gegen den Grafen Arnim vor dem kgl. Stadtgerichtshofe in Berlin, 
daß ein Buchhandlungsgehülfſe Matthi aus Zürich eidlich ausgeſagt 
habe, das Mauuſkript der Schrift „Pro Nihilo“ ſei von der Hand des 
Grafen Arnim geſchrieben geweſen. E 

Ich ſehe mich nun zu der Erklärung veranlaßt, daß dieſes Indi⸗ 
viduum nach meiner Ueberzeugung . 

Zur Charakteriſtik des qäuſt. Ernſt Matthiä, der ſich fälſchlich für 
einen Buchhändler⸗Gehilfen ausgiebt, füge ich bei, daß derſelbe ſeit 
1. April 1875 als Setzerlehrling in meiner Buchdruckerei ſtand und 
Ende Januar d. J. durchbrannte, nachdem er etwa 7 Wochen lang, 


FP ENEE EENEG éi 
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Krankheit ſimulirend, von der Arbeit weggeblieben war. Während 
des Druckes von „Pro Nihilo“ hatte Matt D verſucht, Bogen Es er 
Schrift von der Preſſe weg zu entwenden, da eine hieſige Berlönfich eit 
in Folge ey es aus — — — — meinen Setzern eine 
Belohnung von 20 bis 100 Fres. für Auslieferung von ſogenannten 
Aushängebogen der genannten Schrift anbieten ließ! 
Was ſodann die in den Verhandlungen genannten Grafen Hom⸗ 
peſch und Baſſenheim betrifft, ſo habe ich nicht die Ehre, einen dieſer 
erren zu kennen, jo wenig als mir der Verfaſſer von „Pro Nihilo“ 


bekannt iſt. 
Zürich, 13. Mai 1876. J. Schabelitz, 
in Firma: Verlags-Magazin. 
Die in dieſem Schreiben enthaltenen durch Striche angedeuteten 
Defekte rühren von der „Frankf. Ztg.“ her. 


— Wie die „Be u. H.⸗3.“ hört, iſt man im preußiſchen Han⸗ 
delsminiſterium bereits mit den Maßregeln zur Ausführung des 
Geſetzes über die Erwerbung der preußiſchen Eiſenbahnen durch 
das deutſche Reich beſchäftigt, namentlich ſchon mit der Aufſtellung 
einer genauen Ueberſicht über den Werth der geſammten preußiſchen 
Staatsbahnen, welchen dieſelben an Ober- und Unterbau, Schienen⸗ 
anlagen, ſowie an Maſchinen und Betriebsmaterial repräſentiren. 

— Der Minifter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten hat die Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Kollegien durch Zirkularreſkript dom 4. d. M. ermäch⸗ 
tigt, künftighhin Präparanden, welche körperlich gehörig ent- 
wickelt ſind und hoffen laſſen, daß ſie die Aufnahmeprüfung mit be⸗ 
riedigendem Exfolge beſtehen werden, auch in dem durch die Ver⸗ 
ügung vom 3. Mai 1873 der Entſcheidung des Miniſters vorbehaltenen 
Falle zu der Prüfung ek daß ihnen bis zum Prüfungs⸗Ter⸗ 
mine mehr als drei onate zum vorſchriftsmäßigen Alter von 
iebenzehn Jahren fehlen, ſofern ſie daſſelbe innerhalb der erſten fen 
Monate nach dem Aufnahmetermine erreichen. Aſpiranten, welchen 
an dieſem mehr als ſechs Monate von dem vorſchriftsmäßigen Alter 
von ſiebenzehn Jahren fehlen, ſowie ſolche, bei denen die eine oder die 
andere der beiden oben erwähnten Vorausſetzungen nicht zutrifft, ſind 
jedenfalls von der Theilnahme an der Prüfung auszuſchließen. 

— Die „Wei. Ztg.“ ſchreibt: Seit dem 1. April c. ift dem hieſi⸗ 
gen Bildhauer Reinhold Begas die Leitung des Meiſterateliers für 
Bildhauer übertragen Dieſe Anſtellung iſt auffallenderweiſe ebenſo 
wenig, wie die Uebertragung der übrigen Ateliers, welche theilweiſe 
ſchon ſeit Jahr und Tag erfolgt iſt, in irgend einer Weiſe offiziell 
zur Kenntniß der Betheiligten gebracht worden, während ſonſt jede 
auch die kleinſte und unbedeutendſte Anſtellung im Staatsdienſte durch 
die Blätter veröffentlicht wird. Iſt es doch Sache des Staates, 
welcher die theilweiſe nicht unbedeutenden Mittel zu dieſen Kunſt⸗ 
ateliers (die Koſten desjenigen für Bildhauerkunſt betragen Alles in 
Allem ca. 9000 Maxk) hergiebt, die ſtrebende Jugend wenigſtens au 
die Exiſtenz dieſer Kunſtſchulen aufmerkſam zu machen, und er 
zur Benutzung derſelben aufzumuntern. 

— Dr. Abel, der hieſige Korreſpondent der londoner „Times“, 
hat gegen die „Klausner'ſche Korreſpondenz“, welche ſeinen Namen 
mit einer angeblichen Denunziation in dem Arnimprozeſſe, die zu einer 
Hausſuchung bei dem Herausgeber der genannten Korreſpondenz ge⸗ 
führt hätte, in Verbindung gebracht, gerichtliche Schritte eingeleitet. 

Glogau, 14. Mai. Oberſt Mathias aus Poſen inſpizirte 
geſtern die hier garniſonirende Feld⸗Artillerie. Wie die „Schleſ. Z.“ 
hört, fiel die Inſpizirung zu voller Zufriedenheit des Herrn Inſpizi⸗ 
renden aus. 

Wernigerode, 15. Mai. Auf die aus der Grafſchaft Werni⸗ 
gerode mit 1375 Unterſchriften verſehene Ergebenheitsadreſſe an den 
Reichskanzler Fürſten Bismarck, welche als Proteſt auf die be⸗ 
kannte Erklärung der 13 Kreuzzeitungs-Paladine in hieſiger Grafſchaft, 
demſelben unterbreitet wurde, iſt heute nachſtehendes eigenhän⸗ 
diges Schreiben des Fürſten eingegangen: 

S Berlin, den 9. Mai 1876. 

Den Herren Unterzeichnern der Adreſſe, welche Sie die Güte ge⸗ 
habt haben mir zu überſenden, ſage ich für den Ausdruck Ka 
lichen Geſinnungen meinen herzlichen Dank. Ich habe von Werni⸗ 
gerode jederzeit eine jehr angenehme Erinnerung behalten und freue 
mich, nunmehr den Beweis erhalten zu haben, daß unter den Bewoh- 
nern Ihrer ſchönen Heimat die Zahl meiner Freunde doch mindeſtens 
hundert mal ſo groß iſt, als die meiner Feinde. i 

v. Bismarck. 
An den Herrn Natymann Karl Zeisberg Wohlgeboren 
zu Wernigerode. 

Oldenburg, 13. Mai. Ein Extrablatt der „Nachrichten für 
Stadt und Land“ meldet: Sicherem Vernehmen nach haben Staats⸗ 
regierung und der Finanzausſchuß des Landtages ſich über die 
Gehalts regulative vollſtändig geeinigt, in Folge deſſen der Konflikt 
erledigt zu ſein ſcheint. 


Lokales und Provinzielles. ? 


Poſen 17. Mai. 

r. Der Bau der drei detachirten Forts bei Jerzyce, Juni⸗ 
kowo und Gurezyn wird beginnen, ſobald der Kontrakt zwiſchen der 
Staatsbehörde und den Bauunternehmern Stammer und Genoſſen, 
welchen der Zuſchlag ertheilt worden iſt, abgeſchloſſen ſein wird, was 
vorausſichtlich in der nächſten Zeit geſchehen wird. Die Vorbereitun⸗ 
gen zum Bau find theilweiſe bereits getroffen und behufs Anfuhr des 
Baumaterials Chauſſeen nach den Bauplätzen ſeitens der Feſtungsbau⸗ 
Direktion angelegt worden. Eine dieſer Chauſſeen führt von der 
berliner Chauſſee, eine kurze Strecke vor der Stelle, wo früher die 
Stargard-Bofener Bahn die Chauſſee durchſchnitt, links ab zu der 
Stelle, wo Fort Nr. 7 (bei Jerzyee) errichtet werden ſoll; eine zweite 
Chauſſee iſt von der breslauer Chauſſee dicht vor dem Uebergange 
der Märkiſch⸗Poſener Bahn nach der Stelle abgezweigt worden, wo 
Fort Nr. 9 (bei Gurczyn) errichtet werden wird; der Bau der dritten 
Chauſſee, welche von der breslauer Chauſſee nach dem Bauplatze von 
Fort Nr. 8 (bei Junikowo) führen wird, hat noch nicht begonnen. 
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Dagegen find auf den Bauplätzen bereits die ſogenannten Poſten⸗ 


gebäude (für Baubureau's ze) errichtet. — Der Kontrakt zwiſchen der 
Staatsbehörde und den Bauunternehmern wird unter Zugrunde⸗ 
legung der in den „allgemeinen Bedingungen für die öffentliche Sub⸗ 
miſſion zur Vergebung der ſämmtlichen Arbeiten und Lieferungen für 
die Erbauung eines Forts in der Umgebung von Poſen“, ſowie in 
den zugehörigen „Beſonderen Bedingungen“ und „Preis-Verzeichniſſen“ 
enthaltenen Beſtimmungen abgeſchloſſen. Wir entnehmen dieſen allge⸗ 
meinen Bedingungen Folgendes: f 

Umfang des Bau Objekts. Die Suhmiſſion umfaßt 
ſämmtliche zum Bau eines Forts erforderlichen Arbeiten und Mate⸗ 
rialien-Lieferungen, ee in Betr. der letzteren für einzelne Gegen⸗ 
ſtände nichts anderes beſtimmt iſt. In Betr. der Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen zum Bau der Poſtengebäuden auf Bauſtellen der Forts 
event. von 
des Baus der zwiſchen den Forts anzulegenden chauſſirten Straßen 
(Ringſtraße) behält die Feſtungsbaudirektion ſich das Recht vor, 
Arbeiten au 5 Ka e 
mern zu übertragen. Die hauptſächlichſten Ausführungen für ein For 
berechnen ſich ungefähr auf 147,000 Kubikmeter Erdarbeit, 38,400 Kbm 


| o 
in eigener Regie auszuführen, oder anderen dk 


4 


4 
oſteng und 
den Wallmeiſter⸗Wohnungen in der Nähe derſelben, ſowie 


Mauerwerk, 30,000 Kilogramm eiferne Brückenkonſtruktionen ze. — 
Beſtimmungen für die Bau⸗Geſellſchaft: Die Forts 
werden nicht an einzelne Unternehmer, ſondern nur an Bau⸗Geſell⸗ 
ſchaften vergeben, unter deren Mitgliedern ſich . zwei Bau⸗ 
oder Maurermeiſter befinden müſſen; doch können Bau⸗Geſellſchaften 
mit nachweislich gut organiſirtem Betriebe auch ohne die obige éi? 
von Maurermeiſtern zur Submiſſion zugelaffen werden. Der Regel 
nach ſoll einer Baugeſellſchaft immer nur der Bau eines der gleich⸗ 
zeitig in e zu nehmenden Forts übertragen werden. Zur 
ausnahmsweiſen Ue eine Ban des Baus von mehreren, gleichzeitig zu 
bauenden Forts an eine Baugeſellſchaft muß dieſe die Zahl ihrer als 
Bau⸗ oder Maurermeiſter techniſch ausgebildeten Mitglieder für jedes 
weitere Fort um zwei vermehren. Die Geſellſchaften müſſen die zum 
Betriebe eines größeren Geſchäftes erforderlichen Mittel beſitzen, und 
ein Betriebskapital von mindeſtens 75,000 M. nachweiſen. — Die ge⸗ 
ſammten Arbeiten und Lieferungen werden in General⸗Entrepriſe 
vergeben. — Die Bauausführung hat unter genauer Berück⸗ 
ſichtigung der in den beſonderen Bedingungen und Preisverzeichniſſen 
enthaltenen Vorſchriften, der Bauzeichnungen, ſowie aller mündlichen 
und ſchriftlichen Anordnungen, welche die Feſtungs⸗Baudirektion zu 
ertheilen ſich vorbehält. Sämmtliche Bauzeichnungen, Skizzen 
und Berechnungen müſſen, ſobald ſie für die l entbehr⸗ 
lich ſind, an den Poſten⸗Offizier abgeliefert werden. Die Entnahme 
und Zurückhaltung, von Kopien iſt verboten. Jede mißbräuchliche 
Benutzung der Zeichnungen und Schriftſtücke wird geſetzlich verfolgt 
werden. — Techniſche Aufſicht. Von den kechniſchen Mit- 
gliedern der Geſellſchaft, welchen die Leitung des Baues obliegt, 
müſſen mindeſtens zwei während der ganzen Dauer des Baus ihr 
regelmäßiges Domizil in Poſen nehmen. Ein techniſcher Bevollmäch⸗ 
tigter, ein Bau⸗ oder Maurermeiſter, muß während der Arbeitszeit 
ſtets auf der Bauſtelle anweſend fein. Der Feſtungsbaudirektion ſteht 
das Recht zu, den Austritt ſolcher Mitglieder der Baugeſellſchaft zu 
ordern, welche ſich den Anforderungen der Feſtungshaudirektion nicht 
Daen, die Leitung der Arbeiten vernachläſſigen ce. — Nationalität 
der Arbeiter. Als Zeichner, Aufſeher, Schachtmeiſter ꝛc. dürfen 
nur dem deutſchen Reiche angehörige Unterthanen fungiren; auch 
behält ſich die Feſtungsbaudixektion das Recht vor, je nach Umſtänden 
Arbeiter fremder Nationalität von der Beſchäftigung bei den Bauten 
auszuſchließen. Zur Verhinderung von Arbeits⸗Kontraktbrüchen 
dürfen in der Provinz Poſen heimathbexechtigte Arbeiter nur ange⸗ 
nommen werden, wenn ſie durch eine Beſcheinigung der Ortsbehörde 
nachweiſen, daß fie im Heimathort von Verpflichtungen zu Arbeits: 
leiſtungen frei nd. — Beſtimmungen für das Arbeiter: 


Perſonal. Das geſammte Perſonal der Baugeſellſchaft hat auf 


dem Baupoſten den polizeilichen Anordnungen der Feſtungsbaudirek⸗ 


tion, ſowie den Weiſungen des Poſten Offiziers ꝛc. unbedingt 
Folge zu leiſten. — Verantwortung für Unglücks⸗ 
fälle und Beſchädigungen. Die Geſellſchaft iſt nach Maß⸗ 
abe der geſetzlichen Beſtimmungen für jedes Unglück und jeden Scha⸗ 
Ber verantwortlich, welcher der Feſtungsbaudirektion, deren Organen 
und anderen Perſonen durch Ungehorſam, Unvorſichtigkeit oder man⸗ 
gelhafte techniſche Ausbildung der Arbeiter zugefügt wird. Die Bau⸗ 
behörde hat der Baugeſellſchaft gegenüber das Recht, jedoch nicht die 
Iflicht, Anordnungen zur Verhütung von Unglücksfällen zu treffen. 

ie Geſellſchaft muß ſich darüber ausweiſen, daß ſie einer Unfall⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft beigetreten und für die Behandlung ihrer 
Erkrankten Fürſorge getroffen hat; auch iſt die Errichtung einer 
Krankenkaſſe Pflicht der Geſellſchaft. — Die Unterbringung 
der Arbeiter ze. bleibt den Unternehmern überlaſſen. Gegen 
die Benutzung des für den Bauzweck erworbenen militär⸗fiskaliſchen 
Terrains zur Aufſtellung von Baracken zc. iſt Nichts einzuwenden, 
ſoweit der Baubetrieb nicht darunter leidet. Das Engagement von 
Oekonomen zur Speiſung der Arbeiter behufs Einrichtung von Kan⸗ 
tinen⸗Wirthſchaften iſt Sache der Unternehmer. — Die Unterhal⸗ 
tung der Zufuhr wege von den betr. Bauſtellen bis zur 
nächſten Ger iſt während der ganzen Bauzeit Sache der Unter⸗ 
nehmer. — Materialien und Geräthe. Es iſt Sache 
der Geſellſchaft, die Magazine zur Unterbringung des Baumgterials ꝛc. 


berzuſtellen. Die Einleitungen zum Bau müſſen Ne nach Abſchluß 
des Kontraktes dëi weiteſten llt 


mfange beginnen. ollte der Staat 


aus irgend welchen Gründen Materialien zum Bau liefern, jo müſſen 


diefelben vor allen anderen verwendet werden. Sämmtliche zur Ver⸗ 


wendung kommenden Baumaterialien müſſen vor ihrer Verarbeitung 
von dem Poſtenoffizier in Bezug auf ihre Güte abgenommen und als 
zur Verwendung geeignet bezeichnet werden; die verworfenen Materia⸗ 
lien ſind unverzüglich vom Bauplatze zu entfernen. Für jeden einzelnen 
Fall der Verwendung vor nicht abgenommenem Material wird die 
Geſellſchaft mit einer Konventionalſtrafe von 300 M. belegt; auch 
iſt dann die Feſtungshaudirektion berechtigt, alle mit dieſem Ma⸗ 
terial gefertigten Arbeiten auf Koſten der Geſellſchaft zu beſeitigen. — 
Ausführung der Bauten. Die Anweiſung für alle auszuführenden 
Bauten exfolgt mündlich oder ſchriftlich durch den Poſten⸗Offizier. 
Alle Arbeiten find durch die Unternehmer nach den für eine tadellose 
Bauausführung gültigen Regeln der Kunſt herzuſtellen. Der Feſtungs⸗ 
baudirektion iſt es unhenommen, Aenderungen des Entwurfs, welche 
ſich während der Bauausführung als nothwendig herausſtellen, 
eintreten zu laſſen, ohne daß der Geſellſchaft hieraus ein Anſpruch 
auf Entſchädigung erwächſt. Das Arbeiten auf den Bauplätzen 


an Sonn⸗ und Feiertagen, ſowie am Geburtstage des Kaiſers 


iſt nur in beſonders dringenden Fällen und mit beſonderer Genehmi⸗ 
gung der Feſtungsbaudirektion ſtatthaft. Die Feſtungsbaudirektion 
hat das Recht zu beſtimmen, ob und wann die Maurer und 
andere Arbeiten eingeſtellt werden ſollen, deren Ausführung die 
ſchlechte Jahreszeit nicht geſtatten. — Garantie der Bauten. 
Die Baugeſellſchaft haftet auf die Dauer dreier Jahre, vom 
Tage der Abnahme des fertig geſtellten Baues ab gerechnet, 
ür die tüchtige und fehlerfreie, Beſchaffenheit der Arbeit und des 
Naterials. — Ba u⸗Dispoſition. Die Bauzeit für jedes Fort 
wird auf 4 Jahre feſtgeſetzt. Die Arbeiten haben ſofort nach 
dem Kontraktsabſchluß zu beginnen. Für jedes Baujahr find 
in der Bau⸗Dispoſition beſtimmte Arbeiten vorgeſchrieben, und darf 
weniger als das Vorgeſchriebene nicht geleiſtet werden. — Die 
Kaution wird für ein Fort auf 30,000 M. feſtgeſetzt. — Diffe⸗ 
renzen und Aufhebung des Kontrakts. Bei Meinungs⸗ 
Differenzen techniſcher Natur zwiſchen den Unternehmern und dem 
Poſten⸗Offizier entſcheidet in erſter Inſtanz der Feſtungsbaudirektor, 
in zweiter endgültig der Inſpekteur der dritten Feſtungs⸗Inſpektion. 
In allen andern Fällen bleibt den Unternehmern zur Verfolgun 
ihrer Anſprüche die Beſchreitung des Rechtsweges unbenommen, jedo 
mit der ausdrücklichen? ung Geet daß dieſelben in dieſen Fällen bis 
Së SEA Entſcheidung verpflichtek find, den Bau den kontrakt⸗ 
ichen Verpflichtungen gemäß fortzuführen. Sind die Arbeiten nicht 
zur feſtgeſetzten Zeit fertig oder derartig langſam betrieben, dil 
vorherzuſehen, daß ſie zur beſtimmten Zeit nicht fertig werden, ſo iſt 
die Feſtungsbgudirektion berechtigt, die Aufhebung des Kontraktes zu 
beantragen. Die Entſcheidung hierüber trifft die vorgeſetzte Feſtungs⸗ 
Inſpektion. Nach e der Entſcheidung hat die Geſellſchaft 
ſich jeder Fortführung der Arbeiten zu enthalten, und wird alsdann 
bebufs Fortſetzung der Bauten zu einer neuen Submiſſion geſchritten. 
Die Geſellſchaft trägt alle Nachtheile, welche für den Fiskus aus der 
Auflöſung des Kontraktes erwachſen. 


— Kirchenpolitiſches. Die Ausweiſung des Propſtes 
Poſzwins ki aus Priment (Kr. Bomſt) iſt, wie man dem „Kuryer“ 
chreibt, in Folge einer Anklage erfolgt, die der Staatsanwalt wegen 
Ausübung von biſchöflichen Rechten gegen ihn erhoben 
batte, weil er im vorigen Jahr während der großen Faſte Dispenſe 
extheilt haben ſoll. In dieſer Angelegenheit war früher deg einmal 
eine Vorunterſuchung eingeleitet worden, da jedoch kein binveichender 
Grund zu einer Anklage gefunden werden konnte, ſo wies die Ge⸗ 
richtsdeputation von Wollſtein die Anklage des Staatsanwalts zurück. 
Der Letztere wandte ſich indeß an die zweite Inſtanz, welche eine 
nochmalige Unterſuchung vor der Gerichtsdeputation zu Wollſtein ver⸗ 
fügte, die auch gegenwärtig geführt wird. Propſt Poſzwitski ſoll 
durch ſeine Ausweiſung eine beträchtliche Vermögenseinbuße erleiden. 


— Dem „Dziennik“ wird von einer, dem verſtorbenen Herrn 
v. Chelmicki naheſtehenden Perſon mitgetheilt, daß die Nach⸗ 
richt, als habe die Familie 150 M. für Denjenigen ausgeſetzt, der ihr 
nähere Mittheilungen über den Tod des Verſtorbenen machen könne, 
unrichtig ſei. Ferner ſpreche Alles (2) gegen die Anſicht, daß Herr 
v. Chelmicki ſich nach Verluſt von einigen Tauſend Thalern das Leben 
genommen habe. . 

— Von II wiſſenſchaftlichen Arbeiten, die in dieſem Jahre 
durch die petersburger Univerſität preisgekrönt wurden, ſind 4 von 
polniſchen Studenten Ee worden. n 

J. Inowrazlaw, 14. ai. [Verſchönerungs verein. 
Gauturnen. Gehaltsaufbeſſerungen. opogra⸗ 
phiſche Arbeiten. Guts verkauf.] Am 8. d. M. fand im 
Baſt'ſchen Saale die diesjährige Ee ET des hieſigen 
Verſchönerungsvereins ſtatt. In der Verſammlung erſtattete zunächſt 
der Borfigende des Vereins, Herr von Grabski Bericht über die bis⸗ 
herige Thätigkeit des Vereins, die vor allen Dingen darauf gerichtet 
geweſen ſei, a Schützenplatz zu verſchönern, ſowie ferner in „Sibi⸗ 
rien“ Anpflanzungen zu machen und an der plowineker Chauſſee einen 
Uebungsplatz Wi die Horniſten und Trommler unſeres Bataillons 
herzurichten. Nach der Rechnungslegung, die hierauf vom Vereins⸗ 
rendanten, Rentier Erdmann, erſtattet wurde, betrug die Einnahme 
einſchließlich eines Beſtandes vom Vorjahre in der Höhe von 1225,80 
M. und eines Betrages von 630 M. als Erlös für verkaufte Setz⸗ 
birken vom Schützenplatz, zuſammen 2515,80 M. Hiervon wurden 
ausgegeben 1291,35 M., jo daß am Schluß des Vereinsjahres ein 
Kaſſenbeſtand von 1224,45 M. verblieb. Der Verein zählt 167 Mit⸗ 
glieder. — Am nächſten Sonntage findet bier das Gauturnen des 
Kreiſes J. der nordöſtlichen deutſchen Turnerſchaft ſtatt. — Durch 
die Verfügung der Regierung find 48 Elementaxlehrerſtellen des dies⸗ 
ſeitigen Kreiſes vom 1. Januar d. J. ab aus Gemeindemitteln zuſam⸗ 
men um die Summe von 3698 M. aufgebeſſert worden. Ferner ſind 
an 44 Lehrerſtellen Stagtszuſchüſſe gewährt worden, die zuſammen 
5180 M. betragen. Dieſe Zuſchüſſe variiren zwiſchen 56 und 175 M. 
Die bei den Landſchulen angeſtellten alten Lehrer erhalten nunmehr 
nach dieſer Gehaltsregulirung exkl. Wohnung, Feuerung, Landnutzung, 
und Naturalien 750 M., während die Schulhalter nur Anſpruch auf 
525 M. jährlich inkl. Landnutzung und Naturalien, 60 M. Holzgeld 
und freie Wohnung haben. — Im Laufe dieſes Sommers werden im 
hieſigen Kreiſe die topographiſchen Arbeiten unter Leitung des Majors 
a la suite des Generalſtabes der Armee, Baumann, der mit der 
Führung der Geſchäfte des Chefs der topographiſchen Abtheilung der 
Landesaufnahme beauftragt iſt, zur Ausführung gelangen. — Das dem 
Gutsbeſitzer Krüger gehörige Gut Przedbojewice iſt für den Preis 
von 59,200 M. in den Beſitz des Gutsbeſitzers Erdmann⸗Balino über⸗ 
gegangen. > x g 

Samotſchin, 12. Mai. [Sängerfeſt.] Der „Oſtdeutſche 


Sängerbund“, beſtehend aus den Geſangvereinen zu Konitz, Fla⸗ 
tow, Pr. Friedland, Jaſtrow, Lobſens, Natzebuhr, Zippnow, Schlo⸗ 


chau und Samotſchin, feiert am 24. und 25. Juni hierſelbſt ſein dies⸗ 
jähriges Bundesfeſt. Da der „Oſtdeutſche Sängerbund“ nur alle 
zwei Jahre ein ſolches Feſt begeht, dürfte bis zur Wiederkehr deſſelben 
in unſerer Stadt eine Reihe von Jahren vergehen; es zeigt ſich auch 
bei unſerer Bevölkerung ein erfreulich reges x el für dieſe rein 
deutſche Sache. — Ein zahlreiches, von unſeren bedeutendſten Mit⸗ 
bürgern gebildetes Komite hat ſeine Thätigkeit zur Erbauung einer 
Feſthalle, der Dekorirung der Straßen und des Feſtplatzes, zum Ems 
pfang und zux Unterbringung der Gäſte u. ſ. w. begonnen. So klein 
unſer Städtchen, jo hofft man doch, daß die ſämmtlichen nach Hun⸗ 
derten zählenden Sängergäſte bei unſeren Mitbürgern freundliche 
koſtenfreie Aufnahme finden werden. (B. Z. ` 
Sehneidemühl, 12. Mai. E ienenzüchter⸗Verein.] Am 
7. d. M. fand in dem Brauereibeſitzer Schmitt'ſchen Lokale hierſelbſt 
die diesjährige dritte Verſammlung des ſchneidemühler Provinzial⸗ 
Bienenzüchter-Vereins ſtatt. 
vU TEE DAT CN KEE ENEE E HEEN eEENEAET 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


n Köln, 16. Mai. Die Mehreinnahmen der Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn betrugen im Monat April d. J. gegen den gleichen Monat des 
vorigen Jahres 219,492 Mark. 

u Wien. 16. Mai. Die Einnahmen der franz ⸗öſterr. Staats⸗ 
bahn betrugen in der Woche vom 6. bis zum 12. Mai 544,635 Fl., 
ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine 
Mehreinnahme von 44,169 Fl. 

en Wien, 16. Mai. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn 
betrugen in der Woche vom 1. bis zum 8. Mai 219,022 Fl., ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehrein⸗ 
nahme von 9142 Fl. 

e ee ee ee E eee eee eee eee 


De rmifd tes. 


* Oskar v. Nedwitz hat unlingft in Meran das Feſt feiner 
ſilbernen Hochzeit Ce woran ſich die Stadt Meran in regſter 
Weiſe betheiligte., Der Gefeierte hat darauf an die Spitzen der Be⸗ 
hörden und dabei betheiligten Korporationen ein beſonderes Dank⸗ 
che gerichtet und denſelben nachſtehendes Sonett beigeſchloſſen: 

, Mein Dank! 
Vom eignen Hauſe heimlich Ssimen, 
Wollt' ich der Silberhochzeit Becher leeren; 
Wer mochte ſolche Einſamkeit mir wehren? 
Doch ſchon am Abend ward ich drum betrogen. 
Gleich heimlich kam ſo Wort wie Lied gezogen, 
Und was nur eine Stadt an Lieb und Ehren 
Des Dichters Haus und Herzen kann beſcheeren, 
Deß ward das volle Pfund mir zugewogen; 
Nun dank' ich drum aus tiefſtem Herzensgrunde, 
Glaub' ich doch feſt: auch Euch kam's nur von Herzen, 
Und ehrlich war jed' Wort aus Eurem Munde. 
Wie oft erſehnt' ich Heimkehr gegen Norden! 
Nun kann ich jedes Heimweh leicht verſchmerzen — 
Von heut an iſt Meran mir Heimath worden! 


Oskar v. Redwitz. 
Schillerhof, 6. Mai 1876. : ? 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Pofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
EEC ⁵ Pc 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Ems, 16. Mai. Der ruſſiſche Reichskanzler, Fürſt Gortſchakoff, 
iſt geſtern Abend 10 Uhr hier eingetoffen. Der König und die Königin 
von Belgien hatten um 8 Uhr die Rückreiſe nach Brüſſel angetreten. 

Bukareſt, 16. Mai. Die Deputirtenkammer iſt aufgelöſt und 
der Senat vertagt worden. Die Neuwablen für die Kammer ſollen 
in 3 bis 4 Wochen ſtattfinden. 

Kairo, 15. Mai. Heute iſt ein vizekönigl. Dekret erſchienen, 
durch welches ein höchſter Finanzrath konſtituirt und der frühere ita⸗ 
lieniſche Miniſter Seialoja mit dem Vorſitze deſſelben betraut wird. 


Wien, 17. Mai. Das Korreſpondenzbureau meldet aus Goin: 
nichi vom 16. d.: Heute ſind die Hauptſchuldigen verurtheilt und 
hingerichtet worden. Die Unterſuchung gegen die Uebrigen dauert 
fort. Es herrſcht vollſtändige Ruhe. 

Verſailles, 16 Mai. In der Deputirtenkammer begann die 
Berathung der Amneſtievorlage; die Diskuſſion wird morgen fort⸗ 
geſetzt. 


Konſtantinopel, 16. Mai. Der Gouverneur von Sophias 
(Bulgarien) meldet, die Inſurgenten von Rakowica flüchteten nach 
dem Balkan, nachdem ſie den Ort niedergebrannt hatten. In Salo⸗ 
nichi ſind 18 weitere Verhaftungen vorgenommen worden. 

Bukareſt, 16. Mai. Die Regierung ſtellte die Aushebung der 
Rekruten für 1876 ein. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
rankfurt a. M., 16. Mai. Matt. Internationale Spekulations⸗ 
werthe ſchließlich feſter. 

„[(Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 05. Pariſer Wechſel 80, 95. 
Wiener Wechſel 169, 00. Böhmiſche Weſtbahn 15174. Eliſabethbahn 
121%. Galizier 161. inte) 2224. Lombarden*) 61. Nord⸗ 

Papierrente 54%. Ruſſ. Boden⸗ 


weſtbahn 106. Silberrente 58%. 
kredit 86. Ruſſen 1872 98%. Amerikaner 1885 101%. 1860er Monte 
98. 186 ler Lobſe. 262, 50. Kreditaktiens) 112%. Oeſterr. National⸗ 
bank 705, 00. Darmſt. Bank 101%. Berliner Bankverein 81%. Franke 
furter Wechslerbank 76%. Oeſt. Bank 90%. Meininger Bank 78%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 9834. Oberheſſen 72%. Ung. a 145, 00. 
Ung. Schatzanw. alt 86%. do. do. neue 3%. do. Oſtb.⸗Obl. II. EN 
Centr.⸗Pacific 91%. Reichsbank 155%. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 112%, Franzoſen 222%, Lom⸗ 

barden 61, 1860 er Looſe —, Nordweſtbahn —. Galizier 162. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Wien, 16. Mai. Anfangs matt, zum Schluß feiter. 
und Renten vernachläſſigt, Deviſen angeboten. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 65, 50. Silberrente 69, 30. 1854er 
Looſe 105, 50. Nationalbank 840, 00. Nordbahn 1815. Kreditaktien 
133, 80. Franzoſen 265, 00. Galizier 193, 25. Kaſch.⸗Oderb. 100, 00. 


Bahnen 


Pardubitzer 118, 00. Nordweſtb. 128, 00. Nordweſtb. Lit B 41, 60. 
London 120, 00. Hamburg 58, 50. Paris 47, 40. Frankfurt 
58, 50. Amſterdam 99, 40. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 
156, 00. 1860er Looſe 110, 00. Lomb. Eiſenb. 71, 00. 1864er Looſe 


132, 00. Unionbank 57, 00. Anglo⸗Auſtr. 64, 75. 
Dukaten 5, 64%. Silbercoup. 102, 70. 
Präml. —, —. D. Rchsbknt. 59, 05. 

Türkiſche Looſe 16, 50. 

Paris, 16. Mai. Ruhig, unbelebt. Liquidation für Spekulations⸗ 
papiere ſehr leicht. Reports gering, für Italiener 0,07, Franzoſen 
glatt, Lombarden 0,15. 

[Schluß kurſe.] Zproz. Rente 67,77%, Anl. de 1872 105, 22, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 71, 65, do. Tabaksaktien —, —, do. Tas 
baksobligationen —, —, Franzoſen 560, 00, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
146,25, do. Prioritäten 225, 00, Türken de 1865 12, 45, do. de 1869 
72, 00, Türkenlooſe 38, 75. 

Crédit mobilier 160. Spanier exter. 13%, do. inter 1256, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 726, Banque ottomane 362, Société generale 521. 
Egypter 231. — Wechſel anf London 25, 22. 


6 Napoleons 9, 55. 
Eliſabethbahn 145, 00. Ung. 


London, 16. Mai, Nachm. 4 Uhr. Konſols 9650. Italien. 
5proz Rente 7176. Lombarden 50%. 3proz. Lombarden⸗Prioxitäten 
alte 38%. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten neue 8%. 


Spo, Ruſſen 
de 1871 96%. ` Dro, Ruſſen de 1872 98%. Silber 58. Nürk. ja 
leihe de 1865 12%. 5proz. Türken de 1869 13%._ proz. Vereinigt. 
St. pr. 1885 104%. do. 5proz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente —. Oeſterreich. Papierrente —. proz. ungar. Schatzbonds 86. 
6proz. ungariihe Schatzbonds II. Emiſſ. 83. Sproz. Peruaner 19%. 


Spekulations⸗Effekten per ultimo d. M. gehandelt. 
In die Bank floſſen heute 55,000 Pfd. Sterl. 
Wechſelnotirungen: Berlin 20, 58. Hamburg 3 Monat 20, 58. 

Frankfurt a. M. 20, 58. Wien 12, 25. Paris 25, 42, ie) 30%. 


Spanier 13%. 


New:York, 15. Mai Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe. D 
Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte an Wechſel auf ee 
in Gold 4D. 87% C. Goldagio 12%. Ma Bonds per 1885 114%. 
do. re fundirte 1174. Maa Bonds per 1887 121. Erie ⸗Bahn 
14%. Central Pacific 107%, New⸗York Centralbahn 1104. — 
Waarenberichkt. Baumwolle in New⸗ York 12%, do. in News 
Orleans 11%. Petroleum in Newyork 14, do. in Philadelphia 14. 
Mehl 5 D. 15 C. Rother Frühjahrsweizen 1 D. 34 C. 
Mais (old mixed) 63 C. Zucker (Fair vefiiting Muscovados) 7%. 
Kaffee (Rio⸗) 17%. Schmalz (Marke Wilcox) 13% C. Speck. 
(ſhort elear) 1% C. Getreidefracht 7. 

5 , Brodutten = Courfe. 

„Köln 16. Mai, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
hieſiger loko 23,00, fremder loko 23, 50, per Mai 20,65, per Juli 
21, 20, Nov. 21, 80. Roggen, hieſiger loko 17,00, per Mai 15,15, 
per Juli 15,35, Nov. 15, 75. Hafer, loko 19, 00, per Mai 18, 20, 
per Juli 17, 20. Rüböl, loko 33, 80, per Mai 33, 70, per Oktober 
33, 2 — Wetter: op Nach 8 

Bremen 16. Mai, Nachmittags. Petroleum (Schlußbexicht 
Standard white loko 11, 40, pr. Sun 11, 50, per Juli 11, 70, 9 Aus 
Dezember 12, 35. Sehr feſt. 

Hamburg, 16. Mai,Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
feſt, auf Termine animirt. Roggen loko und auf Termine feſt. 
Weizen pr. Mai 215 Br., 214 Gd., pr. Juli = Auguſt pr. 
1000 Kilo 213 Br., 212 Gd. — Ro d en pr. Mai 155 Br., 154 
Gd., pr. Juli⸗Auguſt per 1000 Kilo 155 Br., 154 Gd. Hafer ruhig. 
Gerſte fett. Rühöl ſtill, loko 61, per, Mai 64, pr. Oktober 
per 200 Pfd. 64%. Spiritus feſter, per Mai 31%, pr. Juni⸗Jult 
34%, pr. Juli⸗Aug. 35%, pr. Sept.⸗Okt. pr. 100 Liter 100 PCt. 37%. 
Kaffee abwartend, Umſatz 2000 Sack. Petroleum behauptet, 
Standard white loko 12,00 Br., 11,90 Gd., pr. Mai 11, 90 Gd., 
pr. Auguſt⸗Dezember 12, 10 Gd. — Wetter: Sehr trübe. 

Antwerpen, 15. Mai. Bei der heute fortgeſetzten Wollauktion 
wurden 2520 Ballen angeboten, und davon 2074 B. verkauft. In 
den Preiſen GE gegen diejenigen der vergangenen Woche feine ers 


wähnenswerthe Veränderung ſtatt. d 

Antwerpen 16. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 
Weizen feſt. Roggen fell. Hafer Géi Gerſte unverän⸗ 
dert. Pekroleummarkt. (Schlußbericht.) Naffinirtes, Type weiß, 
loko 27% bz., 28 Br., pr. Mai 277 bez., 28 Br., pr. Juni 28% Br., 
pr. Sept. 29% Br., pr. E EE 30% Br. Felt. 

Amſterdam, 16. Mai, Nachmitt. Getreidemarkt (Schluß⸗ 
311 5 Weizen pr. November 308. Roggen pr. Mai —, pr. 

uli 186. 

Paris 16. Mai. Produktenbericht (Schlußbericht). Weizen 
feſt, pr. Mai 29, 00, Me Juni 29, 25, pr. Juli⸗Au e 29; 75. 
pr. ee 30, 50. tehl feſt, pr. Mai 63, 25, pr. Junt 63, 75, 
Ge Juli⸗Auguſt 64, 75, Sept.Dechr. 66, 25. üböl weichend, pr. 

tat 80, 25, pr. Juli⸗Auguſt 81, 25, pr. Sept.⸗Dez. 83, 25, pr. 
e 85, 00. Spiritus weichend, per Mai 48, 00, Juli⸗ 
HOI 48, SU. . >: ` 
„. ow, 16. Mai. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


sh S 
Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 12,047 Tons gegen 
a SC S 3 2 75 ee vc ve E wee 3 KÉ: 
Maucheſter, 16. Mai. 12r Water Armitage 7%, 1% Water 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 94, 30r Mater Gidlow 104, 
Or Water Clayton 11%, 40r Mule Mayoll 10, 40r Medio Wils 
kinſon 12, 36r Warpeops Qualität Rowland 114, Ae Double 
Weſton 11%, Or Donble Weſton 15%, Printers % % 8% pfd. 
102. Markt ruhig, aber feſt. a 

Liverpool, 16. Mai, Nachmittags. Baumwolle: (Schluß: 
bericht.) Umſatz 10,000 B., davon für Spekulation und Export? S 
Stetiger. Amerikaner auf Zeit zu Ye d. höheren Preiſen Verkäufer. 

Middl. Orleans 6746, middl. D 6%, fair Dhollerah 4%, 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 3%, middl. Dholle⸗ 
rah 356, fair Bengal 4, good fair Broach 4%, new fair Oomra 4%, 
good fair Oomra 4%, fair Madras —, fair Pernam 6%, fair 
Smyrna 5%, fair Egyptian 6%. 


57 


Wl 
KC ont Ve TESS SEET 


— 


e Pr 
* / 
Lac — 
Feen 


KS 8 r g ei E 
TS E, a Te EN E EH 


Produßten-Börle. 


Berlin, 16. Mai. Wind: NO. Barometer: 28,2. 
meter: + 11 R. Witterung: bewölkt. 

Weizen loko per 1000 Kilogr. 185.225 nach Qual. gef., gelber 
per diefen Monat 211—213,50--211 bz., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli do., 
Juli⸗Auguſt 212—214,50—212,50 bz., Sept.⸗Okt. 214,50 —215,50—214 bz. 
— Roggen loko per 1000 ECH 150—169 nach Qual. gef., ruſſ. 153 
bis 150,50, polniſch 153 156,50, inländ. 164—168 ab Bahn bz., per 
dieſen Monat 156,50 157,50 156,50 bz., Mai⸗Juni 156.156,50 155,50 
ba. Juni⸗Juli 154—155 154,50 bz., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Sept. —, 
Sept.⸗Oktbr. 156—157— 155,50 ba, Oktober —. Gerſte loko per 
1000 Kilog. 144 183 nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 
150—195 nach Qual. gef., oſt⸗ u. weſtpr. 166186, ruſſ. 156 —186, 

wed. 186—190, pomm. und meckl. 186190 ab Bahn bz. per dieſen 
onat 167 167,50 —167 bz, Mai⸗Juni 166 bz., Juni⸗Juli 166 B., 
li⸗Auguſt 161 G., Sept.⸗Okt. 157,50 bz. — Erbſen per 1000 Kilogr. 


Thermo⸗ 


. ochwaare 178—210 nach Qual., Futterwaare 170—177 nach Qual. 


mit Faß 


— Leinöl loko per 100 Kilogr. ohne Faß M. — Rüböl per 100 
Kilogr. loko ohne Faß 64,5 bz, mit Faß per dieſen Monat 65,4 bz., 
Mai⸗Juni 65--65,4—65,3 bz., Juni⸗Juli 65 bz., Juli⸗Auguſt „ Sept.⸗ 
Okt. 64--64,1 bz. — Petroleum (Standard white) per 100 Kilogr. 
loko 27 ba, per dieſen Monat 24,5 B., Sept.⸗Oktbr. 25,3 bz. 
— Spiritus per 100 Liter A 100 pEt. = 10,000 pCt. loko ohne Faß 
48,5 — 48,2 bz., per dieſen Monat —, loko mit Faß per dieſen Monat 
48,5 —48,8—48,7 ba, Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 48,6 —48,9—48,8 ba, 
` Cie 49,4 - 49,7— 49,5 bz., Aug.⸗Sept. 50,3—50,7—50,5 bz., 
Sept.⸗Oktbr. 50,1 50,7—50,6 bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 23—27, 


| höher, gef. — Liter, loko 47 B., 46 G., 


Nr. 0. u. 1 26—24,50 0 24—22,50 Nr. 0 u. 1 
21,50 —20 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack, per dieſen Monat 21,45— 
21,30 —21,35 bz., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 21,50-- 


21,45 ba, Aug.⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 21,65 21,60 — 21,65 bz. 
(B. u. H.⸗Z.) 
Breslau, 16. Mai. [Amtlicher Produktenbörſen⸗ Bericht.] — 
Roggen (per 2000 Pfd.) feſt, gekünd. Ctr., per Mai 154—155 bz. 
u. B., Mai⸗Juni 152 bz., Juni⸗Juli 152 Pz. u. B., ee —, 
Sept.⸗Okt. 154,50 —155 bz. u. B. Weizen 196 G., Sept.⸗Okt. —. 
— Gerſte — — Hafer 176 B., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli . 
— Raps 280 B. — Rüböl feſt, gef, — Ctr., loko 66 B. per Mai 
65 B., Mai⸗Juni 65 B., Sept.⸗Okt. 62 B. 6,50 G. — Spiritus 
d er Mai u. Mai⸗Juni 47,20 G., 
Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 47,60 bz., ſchließt 47,80 G., Auguſt⸗Sept. 

48,60 G., Sept.⸗Okt. —. — Zink unverändert. 

Die Börſen-Kommiſſion. (Br. Hdls.⸗Bl.) 


Stettin, 16. Mai. (Amtlicher Bericht.] Wetter: bewölkt. Therm. 
＋ 12% R. Baron. 28 2. Wind: Oſt. 

Weizen höher, pr. 1000 Kilo 1 180 — 203 M., weißer 
195—207 M., Mai⸗Juni 210,50 —210 M. bz. u. Br., Juni⸗Juli 210 
bis 211 M. bez., Juli⸗Auguſt 213 — 214 M. bez., 213,50 M. Br. u. 
Gd., Sept.⸗Oktbr. 214,50 213,50 bis 215.213,50 M. bez. — Rog gen 
wenig verändert, pr. 1000 Kilo loko inländiſcher 159—163 M., Ruſſ. 
148— 151 M., Mai⸗Juni 147,50 — 148 M. bz., 147,50 M. Br., Juni⸗ 
Juli 148.148,50 148 M. bez., Juli⸗Auguſt do., Sept.⸗Oktbr. 150,50 
bis 151,50 —151 M. bz., Oktbr.⸗Novmbr. 151152 M. bez. — Gerſte 
ſtill, pr. 1000 Kilo loko feine 165 — 173 M. — Hafer unverändert, 
pr. 1000 Kilo loko 160 — 180 M., pr. Mai⸗Juni 166 M. Br. u. Op, 


Mk. Roggenmehl Nr. 


Berlin, 16. Mai. Die Mattigkeit, welche geſtern am Schluſſe 
auf die Nachricht vom Auslaufen deutſcher Panzerſchiffe eintrat, über⸗ 
trug ſich auch auf den heutigen Verkehr. Neben den politiſchen Be⸗ 
unruhigungen machten die Verhandlungen über die baſeler Konvention 
in Rom am meiſten Eindruck. Lomharden verloren ſchnell gegen ge⸗ 
ſtern etwa 10 M. und riſſen auch die übrigen Spekuiativen mit ſich 
nach unten. Doch blieben die Rückgänge zunächſt noch beſchränkt, da 
ſelbſt bei größeren Coursermäßigungen, Käufer fehlten. Wir haben 
in den letzten Wochen wiederholt darauf hingewieſen, daß Verkaufs- 
fuft überall vorherrſcht. Die Hauſſepartei hat es allerdings verſtan⸗ 
den, namentlich auf den lokalen Gebieten, einen verhältuißmäßig ho⸗ 


gewöhnlich der Verkehr faſt ganz, während heute in den ſtärker nach⸗ 
gebenden Werthen etwas regeres Geſchäft ſtattfand. Doch fehlte an⸗ 
dererſeits auch die 3 nicht, ei? bei der erſten Entſcheidung 
auf politiſchem Gebiete und bei einiger Klärung der Verhältniſſe ein 
raſcher neuer Aufſchwung bevorſtehe. Augenblicklich treten jedoch einer 
wirklichen Beſſerung die Verhältniſſe außerhalb der Börſe durchaus 
hemmend entgegen. — Neben Lombarden fanden Kreditaktien und 
Franzoſen, Italiener und öfterr, Papierrente, Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile und Laurahütte am meiſten Beachtung. Rheiniſch⸗Weſtfäli⸗ 
ſche Eiſenbahnen, namentlich Rheiniſche, deren Einnahme befriedigte, 
waren verhältnißmäßig feſt. Rumänen und fremde Bahnen matt, 
Induſtriewerthe waren wenig beachtet. Preußiſche Fonds, Pfand⸗ 


Septbr.⸗ Oktbr. 159 M. Br., 158,50 M. Gd. — Erbſen ohne Hans 
del. — Mais pr. 1000 Kilo loko 125 — 127 M. — Winterrübſen 
wenig verändert, pr. 1000 Kilo pr. Sept.⸗Oktbr. 290-298 M. bez — 
üböl matt, pr. 100 Kilo loko ohne Faß 67 M. Br., pr. Mai 
6564,75 M. bz., Mai⸗ Juni 65 M. Br., Juni⸗ Juli 63,50 M. bez., 
Septbr.⸗Oktbr. 62,50 M. bez., — Spiritus feſt, pr. 10,000 Liter 
pCt. loko ohne Faß 48,40 M. bez., Mai⸗Juni 48,30 M. nom. Juni⸗ 
Juli 48,30 —48,50—48,30 M. bez., Zuli⸗Auguſt 49,20 — 49,30 M bez., 
Auguſt⸗Septbr. 49,80 M. bez., September-Dftober 50 M. bz., Br. u. 
d. — Angemeldet: 4000 Ctr. Weizen. — e ür 
Kündigungen: Weizen 210,25 M., Roggen 147,75 M., Rüböl 65 M., 
> N ` Petroleum, loko 12,30 M. bez., Regu⸗ 
lirungspreis 12,30 M., pr. September-⸗Oktober 11,80 M. Br. u. Gr, 
Nuombr.⸗Dzmbr. 12,25 M. bez. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Therm. | Rind. | Wolkenform. 


Spiritus 48,30 M. 


Barometer 280“ 


Datum. | Stunde. | über der Oſtſee. 


16. Mai [Nachm. 2 28“ 1° 031 1053 W'2 trübe, St. 
16. Abnds. 10] 28° 041) + 757 S 0-1 ganz heiter. 
17. Morgs. 6] 28“ 0“ 05 f SEI NO 0 1 ganz heiter. 


ET EEN ELE LE EE EC Ee Ek 
Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 15. Mai Mittags 1,70 Meter. 
E = 16. = 5 1,70 5 


briefe und Prioritäten waren feſt; öſterreichiſch-ungariſche eher ange⸗ 
boten. Ruſſiſche und Ameritaner ſtill und wenig verändert. Geld 
flüſſig. Fremde Wechſel ſtill und feſt, beſonders London und Paris 
begehrt. Die Haltung befeſtigte ſich in der zweiten Stunde auf Dek⸗ 
kungen. — Per Ultimo notiven wir: Franzoſen 446—444,50—446,50 
bis 446. Lombarden 123—118—121. Kreditaktien 225—224— 226. Dis⸗ 
konto⸗Kommandit⸗Antheile 109,75 — 9,25 —110,25—110. Laurahütte 
56,255. 56,40. Reichsbank 154,50 etwas und G. Wrede gewann 
2%, deutſche Bank 0,30, Antwerpener 1,60, Darmſtädter 0,50, König. 
Wilhelm 2,62, Zentralfaktorei 0,75. Der Schluß war matt, wurde 
aber ganz zuletzt wieder feſt. 


hen Coursſtand aufrecht zu erhalten. Doch ſtockte bei feſter Haltung 
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